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formen hervor, wie Sklavenhalter 
und Sklaven in der Sklaverei, Feu
dalherren und Leibeigene sowie hö
rige Bauern im Feudalismus, Bour
geoisie und Proletariat im Kapitalis
mus. Die Neben-К. dagegen beruhen 
auf Eigentumsformen, die entweder 
Überreste vergangener Gesellschafts
formationen oder aber Keime einer 
künftigen Gesellschaftsformation 
sind. Außer den Grund-K. und Ne- 
ben-K. können sich in verschiedenen 
Gesellschaftsformationen noch soziale 
Schichten, wie z. B. die —► Intelli
genz, entwickeln, die keine selbstän
dige Rolle spielen.
In der sozialistischen Gesellschaft, in 
der das Privateigentum an den Pro
duktionsmitteln und folglich die Aus
beutung überwunden werden, gibt es 
keinen K.antagonismus mehr, wohl 
aber noch eine K.Struktur. Die sozia
listische Arbeiter-K. und die —► 
Klasse der Genossenschaftsbauern 
unterscheiden sich zwar noch vonein
ander, bilden jedoch keinen antago
nistischen Gegensatz, sondern sind 
verbündete K., die unter Führung 
der Arbeiter-K. und ihrer Partei ge
meinsam den Sozialismus und Kom
munismus aufbauen und auf diesem 
Wege die zwischen ihnen bestehen
den Unterschiede allmählich überwin
den.
Die —Klassenstruktur der sozialisti
schen Gesellschaft in der DDR wird 
durch die Beziehungen zwischen der 
Arbeiter-K., der K. der Genossen
schaftsbauern und den sozialen 
Schichten gebildet. Die K.unter- 
schiede ergeben sich aus den verschie
denen sozialistischen Eigentumsfor
men und der daraus folgenden Rolle 
in der gesellschaftlichen Produktion 
sowie der Art und Weise der Erlan
gung des Anteils am gesellschaft
lichen Reichtum.
Die Arbeiter-K. ist durch das staat
liche sozialistische Eigentum gemein
sam mit den anderen Werktätigen 
Besitzer der entscheidenden Produk
tionsmittel, die Mitglieder der Ge
nossenschaften besitzen die wichtig

sten Produktionsmittel als Gruppen
eigentum, einzelne haben daneben 
auch noch Privateigentum an Produk
tionsmitteln. Die K. und Schichten 
der sozialistischen Gesellschaft stim
men in ihren gesellschaftlichen 
Grundinteressen überein, so daß sich 
auf dieser Grundlage unter Führung 
der Arbeiter-K. und der —»- marxi
stisch-leninistischen Partei eine enge 
Zusammenarbeit und eine —► poli
tisch-moralische Einheit des Volkes 
herausbilden kann. Dabei nähern sich 
die werktätigen K. und Schichten in 
der entwickelten sozialistischen Ge
sellschaft immer mehr einander an, 
ein Prozeß, der mit seinem Übergang 
in die kommunistische Gesellschafts
entwicklung allmählich zur Aufhebung 
der K.unterschiede führt. Bürgerliche 
und revisionistische Ideologen ver
suchten stets, die marxistisch-lenini
stische K.theorie zu widerlegen. 
Wenn auch in verschiedenen Varian
ten vorgetragen, laufen alle diese 
Versuche darauf hinaus, die antago
nistischen K.gegensätze zu verschlei
ern und die Möglichkeit der K.har- 
monie im Kapitalismus zu predigen. 
Gegenwärtig findet man diese Ideo
logie u. a. in den Theorien zur —► 
Industriegesellschaft, der Sozialpart
nerschaft oder in solchen Auffassun
gen, die die führende Rolle der Intel
ligenz in der wissenschaftlich-techni
schen Revolution nachweisen wollen. 
Diese Bestrebungen werden von dem 
—Klasseninteresse der Bourgeoisie 
bestimmt, die überlebte kapitalisti
sche Gesellschaft zu erhalten. Die 
marxistisch-leninistische K.theorie ist 
durch den gesamten Verlauf der 
Menschheitsgeschichte bestätigt wor
den und bildet eine zuverlässige theo
retische Grundlage für die Analyse 
der Sozialstrukturen.
2. logische K.: Grundbegriff der mo
dernen Logik, der in allen Wissen
schaften Verwendung findet; unter 
einer logischen K. wird 1. die Ge
samtheit von Individuen mit gemein
samen Merkmalen und 2. das gedank
liche Abbild einer solchen K. ver-


